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auf Grund amtlichen Materials.
! Iii .

Diese Uebergangsphase des zweiten Abschnittes
zum dritten ist infolge vielfacher ineinandergreifen -
der Einzelhandlungen und überraschender Wen .
düngen in ihrem Ausbau episodenhaft und einiger¬
maßen verwickelt .
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Etwa 7 Uhr 45 Minuten nachmittags lösen sich die
bis dahin in der Nähe des englischen Schlachtkreuzer -
geschwaders stehenden kleinen englischen Kreuzer und
Zerstörer von diesem los und wenden sich in schnellem

' Angriff gegen unsere Panzerkreuzer , die den auf
sie abgefeuerten Torpedos durch Abwenden aus -
Weichen . Während sich unsere Kleinen Kreuzer mit
den i>oi ihnen stehenden Mottill êu diesen» Anariff
etgegenwerfen , erhalten sie überraschend Fener aus
schwerem Geschütz aus nordöstlicher Richtung . Aus
der den nördlichen und nordöstlichen Horizont über -
lagerten schmutzigen Dunstschicht treten schattenhast
einzelne Schiffsrümpfe feindlicher Schlachtschiffe
hervor . Da der Angriff der feindlichen leichten Streit¬
kräfte pariert ist uNd das schwere Feuer schnell an
Heftigkeit zunimmt , drehen unsere Kleinen Kreuzer
den Panzerkreuzern nach . Sie erhalten dabei schwere
Treffer . „Wiesbaden " wird durch einen >schuß in
die Maschine manövrierunfähig und nnifj stoppen .
Teile unserer Flottillen gehen , die Gefahr der sich
plötzlich enthüllenden Lage erkennend , unverzüglich
zum Torpedoangriff 'gegen die neu auftretenden
Linienschife vor . Im Anlaufe näher kommend , er-
kennen sie eine lange Linie von mindestens 25
Schlachtschiffen , die zunächst auf nordwestlichem bis
westlichem Kurse Vereinigung mit ihren Schlacht -
krenzern und mit 'der Queen Elizabeth -Division
suchen, dann aber kehrt machen und einen östlichen
bis südöstlichen Kurs ausnehmen . Der Angriff wird
unter schweren! Jener an die feindliche Linie heran -
getragen . Der alle diese Bewegungen verursachende ,
bereits erwähnte , unter vollem Einsatz ausgeführte
Vorstoß der leichten feindlichen Streitkräfte gegen
unsere Panzerkreuzer ist von englischer Seite an -
scheinend unter dem Eindruck unternommen worden ,
'daß sich unsere Streitkräfte in die Lücke zwischen
ihrem Gros und die zur Zeit noch westlich unserer
Panzerkreuzer stehende Queen Elisabeth -Division
ymeurschisben und diese vom Gros abdrängen könn -

. feindlichen Schlachtkreuzer waren wohl
dJr

'
Sen Jn *

"diese Lücke zu schließen. Von
^ -Division ist unterdessen ein

' - chi . t ausgcfallen , vas sich etwa 7 Uhr 2» Minuten
mit geringer . Fahrt und stark überliegen 'd aus 'der
Linie entfernt . Um die seit 8 llf )r

U
in , schwerem

weiter stillliegende „Wiesbaden "
entspinnt sich sofort

cm heißes Ringen . Ein Versuch der Schwester -
rreuzer und Torpedoboote , sie aus ihrer hilflosen
Lage zu befreien , muß aufgegeben werden , da er an -
«esichts des schweren Feuers aussichtslos ist und nur
Zu neuen V«rlusten hätte führen müssen . Der
Gegner macht verzweifelte Anstrengungen , ihr den
Todesstoß zu versetzen, indem er ein Geschwader
älterer Panzerkreuzer vorschickt , deren Angrisf , wie
spater gezeigt werden wird , völlig zusammenbricht .
Schließlich sucht auch der Flottenchef die Brave
-üurch die Bewegungen des Gros zu decken , muß aber
ui höherem Interesse mit Rücksicht auf die allge -
Kleine Lage von ihr ablassen . Das tapfere Schiff
*
_rribt zwar unrettbar , aber unbesiegt auf dem
« chlachtselde weiter und sinkt dann mit wehender
^ -agge .

Die hier geschilderten Kampshandlungen reichen
^ >J Teil schon in den . ng .chstc n̂ Abschnitt der

Die englisch-französische Offensive, vie . Hobe öatterie
von damloup * genommen. Zurückweisung rulflscher

Vorstöße .
GroßcsHauptquartier,3 . Juli . (W .T .B .

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Fortsetzung der englisch -französischen Angriffe
beiderseits der Somme erreichten nördlich drS Flus¬
ses im allgemeinen keine Vorteile ; der Feind erlitt

hier außerordentlich hohe blutige Verluste . Südlich
des Flusses böge» wir nachts die gestern in die Riegel-

stelluug zurückgenommene Division in eine zweite
Stellung zurück .

Die Gcsechtstätigkeit ans den nicht angcgrifsciien
Armeesronten ist die gleiche geblieben .

Westlich der Maas führten Versuche der Fran -

zoscn, uns die an der Höhe 304 genommenen Graben-

stücke wieder zu entreißen , zu kleineren Infanterie-

kämpfen. Oestlich der Maas erschöpfte sich der
Feind weiter in vergeblichen Angriffen gegen das
Werk Thiaumont und die Höhe „Kalte Erde"

; bei
einem derselben drangen sie vorübergehend in un -
seren vorderen Graben etwa WO Meter südwestlich
des Werkes ein , wurden aber sofort wieder gewor -
feu. Südöstlich der Feste Vanx ist die »Hohe Bat-
terie von Damloup" seit heute nacht in unserer Hand ;
dort wnrden 100 Gefangene und mehrere Maschinen-
gewehre eingebracht.

Ge?gcn die deutschen Stellungen im Priesterwalde
(uordwestlich von P o nt - d, - M o u s s o n) vor-
gehende französische Abteilungen wurden mühelos
abgewiesen .

*
In den zahlreichen Lnstkämpfen des gestrigen Ta -

ges wurden sechs feindliche Flieger abgeschossen . Vier
davon in unseren Linien . Leutnant Mnlzer hat da-
bei den siebenten, Leutnant Parschan den sechsten
Gegner anfier Gefecht gefetzt . Durch Abwehrfeuer
ist ein feindlicher Doppeldecker über Douai , ein
anderer vorgestern östlich P e r v y s e (Mrsront )
hcrnntcrj>eholt . Zwei französische Fesselballons wur¬
den in Gegend von Verdnn von unseren Fliegern
abgeschossen .

Gestllcher Kriegsschauplatz .
Russische Torpedoboote und das Linienschisf

„S l a w a" beschossen ohne Erfolg die knrländische
Küste östlich von R a g g a s e m . Sic wurden vvu
unseren Küstenbatterien wirknngSvoll gefaßt und
von Fliegergeschwadern angegrisfen . Die „Slawa "
ist getroffen .

An vielen Stellen der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNs

von Hindenbnrg
steigerte der Feind sein Fener und unternahm mehr¬
fach Vorstöße, die nur bei M inki (nördlich von
Smorgon) zum Kamps in unseren Linien führten ,
ans denen der Gegner unter Einbuße von 243 Ge>
faugeuen uud starke» blutige» Verlusten sogleich
wieder vertrieben wurde .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Die Russe» haben nordöstlich und östlich von
Gor o d i sch tsche , sowie beiderseits der Bah»
B a r a n o w i t s ch i - S n o w nach vielstündiger
Feuervorbereitung angegrisfen . Gegen nordöstlich
von Gorodischtsche cingcdrnngenc Abteilungen
ist der Gegenstoß im Fortschreiten. Sonst ist der
Feind unter Znrücklassnng vieler Toter nnd Ver-
wnndeter zum Kehrtmachen gezwungen worden .

Heeresgrnppe des Generals von Linsingen .
Starke russische

'
Gegeuaugrisse nördlich uud süd -

westlich von L » ck konnten nnser Vorschreiten nicht
anshalten ; große Kavallerieattacken brachen kläglich
zusammen , die Gefangenenzahl ist um etwa 1800
Mann gestiegen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Südöstlich von Tlnmaez stehen nnfcre Trnppen

in günstigem Kampf.
Valkankriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .
Oberste Heeresleitung.

Schlacht hinein , dessen Beginn nian etwa ans 8 Uhr
nachmittags festsetzen kann .

(Siehe Skizze 3 .)
Es war bereits gesagt , daß eine unsere Flottillen

bei ihrem Angriff gegen die im Nordosten gesich -
teten feindlichen Linienschiffe die Phalanx der eng -
tischen Hauptmacht entdeckt. Danach kann bei unserer
Flottenleitung kein Zweifel mehr darüber herrschen ,
daß wir der vollzählig versammelten englischen
Flottenmacht gegenüberstehen . Die weltgeschichtliche
Entscheidung , ob Deutschlands junge Flotte den
Kampf mit der fast doppelt überlegenen Seemacht
Englands aufnehmen soll, ist auf des Messers
Schneide gestellt . Die Zeit türmt sich. Minuten
erweitern sich zu ewiger Bedeutung . Ein Völker -
schicksal ist in die Hand des Führers gelegt . Der
Augenblick fordert den Entschluß . Der ihn saßte ,
kannte Waffen und Streiter . Er lautete : A n -
griff : Da die feindlichen Linienschisssgeschwader
den nach dem Angriff ablaufenden ' Booten in der sie
umlagernden Dunstwolke wieder aus Sicht kam-
men , hält unser Linienschisssgros zunächst auf diese
Dunstwolke und die mitten in schweren Einschlägen
liegende „Wiesbaden " zu . Unser Torpedobootsan -

griff auf die im NO gesichteten Linienschiffe trifft
auch auf feindliche Zerstörer , die unter Führung
eines kleinen Kreuzers nach Westen durchzubrechen
versuchen . In dem sich entspinnenden Artilleriege -

secht werden 2 Zerstörer , darunter einer mit der

Bezeichnung 04 * zum Sinken gebracht . Der kleine

Kreuzer und zwei weitere Zerstörer weiden schwer

beschädigt . Unsere Panzerkreuzer haben pch vor die

Spitze unseres Gros gesetzt , weiteren Vorlaufen

stoßen sie auf die aus der Qualmwand erneut auf -

tauchende feindliche Linie mit dersievachSuden
abbiegend sofort in ein ungleiches sehr heftiges Artil -

lerieduell verwickelt werden . Ein in dieser Zeit -

spanne wohl vom englischen Gros aus der .liichtniig
der treibenden „Wiesbaden " angesetzter ichneuug
durchgeführter Angriff kleiner Kreuzer und Zer -

störer , der durch ein vom feindlichen Gros her in
Richtung der treibenden „Wiesbaden " vorbrechendes
Geschwader von 5 Panzerkreuzern der Minotaur -

Achilles - und Duke os Edingburgh - Klasse gestützt
wird , trifft , wohl infolge des Dunstes , überraschend
aus unsere Panzerkreuzer und aus daI Gros . Von
den kleinen Kreuzern wird durch Schiffe des Spitzen -

Geschwaders einer versenkt , ein anderer schwer be -

*) Anm. Die Bezeichnungen sind unter den Gefecht?»
Verhältnissen nicht immer durchaus sicher erkannt.

schädigt . Der Nest entkommt . Der Stoß der seind -
liehen Panzerkreuzer bricht unter schweren Verlusten
zusammen . „Defence " und „Black Prince " werden
»ach heftigen , durch Treffer hervorgerufenen Explo -
sionen bewegungsunfähig und sinken . Der Panzer -
kreuzer „Warrior " erreicht als Wrack noch die eigene
Linie und muß später aufgegeben werden .

Die Handlungen des dritten Abschnittes ent -
wickeln sich zu ihrer ersten Hauptphase . Der schwere
Artilleriekampf der Spitze gegen die gewaltige
Front des feindlichen Gros pflanzt sich von unseren
Panzerkreuzern durch das vorderste Geschwader von
Schiff zu Schiff weiter fort , während das folgende
Geschwader die nördlich stehende Queen Elizabeth -
Division unter Fener nimmt . Auf englischer Seite
sind über 50 38 Zentimeter -Geschütze und je etwa
120 34,3 und 30,5 Zentimeter -Geschütze in voller
Tätigkeit . An beiden Enden der englischen Haupt -
linie , die sich aus drei Geschwadern zu je etlva acht
Schiffen , also ungefähr 24 Großkampfschifseil zu-
sannnensetzt , steheu schnelle Divisionen , auf dem
nördlichen Flügel 3 Schlachtkreuzer des Invincible -
Typs , auf dem si

' idlicl>en 3 der eben fertiggestellten
Royal Sovereign -Klasse.

Unsere Panzerkreuzer und der vordere Teil im -
serer Linie verschwinden zeitweise in Wassersäulen
und Sprengwolkeii . Aber auch beim Feinde wird
gute Wirkung beobachtet . Auf unseren Schiffen
kommen alle Waffen zum Tragen . Besonders zwi-
sehen 8 Uhr 20 Minuten und 8 Uhr 30 Minuten
werden viele Treffer , zum Teil von mächtigen Stich -
flaniiiienerscheinnngen und Explosionen begleitet ,
deutlich gesehen . Von mehreren Stellen wird ein -
wandfrei beobachtet , daß 8 Uhr 30 Minuten ein
Schiff der Queen Elizabeth -Klasse unter ganz ahn -
lichen Symptomen in die Luft fliegt wie vorher
„Queen Mary ". Ferner sinkt in dieser Phase der
Schlachtkreuzer „Jnvincible " schwer getroffen in die
Tiefe . Ein Schiff der Iron Duke -Klasse hat schon
vorher einen Torpedotreffer erhalten , eines der
Queen Elizabeth -Klasse ist anscheinend in die
Rudereinrichtung getroffen , es fährt einen Kreis
und seine Artillerie schlveigt. Ans unserer Seite

vermag von 8 Uhr 45 Minuten an der Panzer -

kreuzer „Liitzow" seinen Platz in der Linie nicht
mehr zu behaupten . Nach wenigstens 15 Treffern
muß er Fahrt vermindern , bleibt aber bewegnngs -

und stimmfähig und zieht sich aus den: Gefecht.
Der Befehlshaber der Aufklärnngsstreitkraftc Vize -

admiral Hipper schifft sich in schwerem Fener an

Bord eines Torpedoboots auf einen andere Pan¬

zerkreuzer um . Etwa um diese Zeit werden Teile
unserer Flottillen ans das feindliche Gros zum An -
griff gebracht und kommen gnt zu Schuß . Deto¬
nationen werden gehört . Eine Flottille verliert eines
ihrer Boote durch einen schweren Treffer . Ein
feindlicher Zerstörer wird , diirch einen Torpedo ge -
troffen , sinkend gesehen.

Nach diesem heftigen Stoße mitten in den über »
legenen Feind hinein verlieren die Gegner einan -
der in Ranch und Pulverqualm aus Sicht . Als das
Artilleriegefecht dabei kurze Zeit vollkonunen ver¬
stummt , setzt der Flottenchef alle zur Verfügung
stehenden Kräfte zu einem neuen Stoße an .

m
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Den Panzerkreuzern , die mit Flottillen -Geleit -
Kreuzern und Torpedobooten wieder an der Spitze
stehen , schlägt bald nach 9 Uhr aus dem Dunstschleier
erneut heftiges Feuer entgegen , das sich kurz darauf
auch wieder auf die vorderste Division des Spitzen -
geschwaders legt . Die Panzerkreuzer , die während
der Umschiffung des Admirals Hipper vorüber¬
gehend vom Kommandanten des „Derfflinger " ge -
führt werden , werfen sich jetzt mit rücksichtslosem
Einsatz , höchste Fahrt laufend , zum Heranbringender Torpedoboote auf die feindliche Linie . Ein dich-
ter Geschoßhagel überschüttet sie auf ihrem ganzen
Wege vorwärts .

Der Sturm wird bis auf 600 Meter heran¬
getragen . Mehrere Flottillen brechen zum Torpedo -
angriff vor und verschwinden bald in dichtem
Qualm . Sie kommen zu Schuß und kehren , trotz
schlverster Gegenwirkung , mit dem Verluste nur
eines Bootes zu ihrem Geleitkreuzer zurück.

Nach diesem zweiten wuchtigen Stoße reißt in der
von Geschützqualm und Rauchqnalm erstickten Lust
der erbitterte Fenerkainpf abermals ab .

Der ersten Angriffswelle unserer Torpedoboote
folgt wenig später eine zweite . Sie durchbricht die
Qualmwolke und findet das feindliche Gros nicht
mehr vor . Nur in nordöstlicher Richtung werden
noch eine große Zahl kleiner Kreuzer und Zerstörer
bemerkt . Auch als der Flottenchef die Kampflinie
etwa in gleicher Ordnung anf südlichem nnd süd-
westlichem Kurse , auf dem der Feind zuletzt gesehen
worden ist. entwickelt nnd heranführt , wird der
Gegner nicht mehr angetroffen . Wohin er vor den,
vorbereiteten dritten Stoße ausgewickien ist . kann
nicht festgestellt werden .

Mit dem Verstummen der Geschütze um 9 Uhr
30 Minuten abends kann man die Tagschlacht als
beendet ansehen . Das materielle Ergebnis des
dritten Abschnittes ist auf Seiten des Gegners der
Verlust eines feiner neuesten Linienschiffe der
Queen Elizabeth -Klasse, eines Schlachtkreuzers vom
^ n 'vincible -Typ , dreier Panzerkreuzer — „Defence ",
„Black Prince " nnd „Warrior " — eines Kleinen
Kreuzers nnd von lvenigftens zwei Zerstörern . An -
dere Schiffe , darunter eines der Queen Elizabeth -
Klasse, und das Schlachtschiff „Malborough " zwei
kleine Kreuzer nnd mehrere Zerstörer haben erheb -
liche Besckmdigungen erlitten . Auf unserer Seite
werden zwei Torpedoboote versenkt . „Wiesbaden "
bleibt auf dem Kampfplatz liegen und sinkt später .
Der Panzerkreuzer „Liitzow" wird gefechtsunfähig .
Schern nach dem lediglich materiellen Maßstabe ge -
messen, schließt dieser Hauptgefechtsabschnitt mit
einem vollen Erfolge unserer Waffen .
.

Nur einmal , von 10 Uhr 30 Minuten abends , lebt
in der späteren Dämmerung der Kampf für kurze
Zeit wieder auf Unsere Panzerkreuzer sichten in
südlicher Richtung vier feindliche Großkampfschisse .
ans die sie sofort das Feuer eröffnen . Als zwei un -
serer Linienschisssgeschwader in das Artilleriegefecht
eingreifen , dreht der Feind ab und verschwindet im
Dunkel . Unsere älteren kleinen Kreuzer der 4 . Ans-
klärungsgrnppe gerate » mit älteren feindlichen
Panzerkreuzern in ein kurzes Fenergefccht . das im
Dunkel abreißj . i
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Die Kampfs in See SukoWma.
Budapest , 2 . Juli . (Frkf . Ztg .) Nach Bukarestex

Meldungen danern die heftigen Kämpfe in den
Bukowiuaer Bergen ohne Unterbrechung fort . Im
Tale des Putnaftusses , ferner bei Seletin , Mefte -
canesti , Jakobeny und Kuelibaba erlitten die Russen
große Niederlagen und verloren Tausende an Toten ,
«Gefangenen lind Verwundeten . Die Russen wurden ,
obwohl sie fast hunderttausend Mann stark angriffen ,
zurückgeschlagen . Gestern sind etwa zweihundert
Waggons niit Verwundeten in Ezernowitz einge -
troffen , von wo unausgesetzt Verstärkungen abgehen .

Nach amtlichen rumänischen Nachrichten ist Dorna -
Watra nicht von den Russen besetzt , die österreichisch-
ungarischen Truppen entfalten dort den heftigsten
Widerstand .

Ein Sericht über üie Geheimsitzungen ösr
französischen Kammer .

Basel , 1 . Juli . (Straßb . Post .) Das B a s l e r
Volksblatt meldet unter Berufung auf einen
Artikel der Bataille Syndicalifte , von deni allem
Anschein nach auch der Mailänder A v a n t i einen
Bürstenabzug erhalten hat , das sozialisüsche Haupt -
organ Italiens habe einen sehr interessanten B e -
eicht über die Geheim sitznng der fran¬
zösischen Kammer veröffentlichen wollen . Die
italienische Zensur sei aber in letzter Stunde der
Veröffentlichung entgegengetreten . Der zerstückelte,für den Laien schwer verständliche Bericht bietet dem
Eingeweihten aber noch genügende Anhaltspunkte ,
um den roten Faden verfolgen zu können , der sich
durch die Geheimsitzungen hindurchzog . Es war
lediglich der stark unterstrichene Erfolg der
in ffischen Offensive , der die Opposition anf
100 Stimmen zusammenschmelzen ließ , ohne den
wären ihr 200 Stimmen sicher gewesen . Die sozia-
listischen Deputierten Raffin - DugenZ und
B r i z o n gingen sehr geschickt vor . Im Bericht wird
an mehreren Stellen die Notwendigkeit eines so¬
fortigen Waffenstillstands erwähnt . Man
könne ohne große Mühe voraussagen , daß dieser auf
einer für Frankreich annehmbaren Grundlage er -
folgen würde : Kein G e b i e t s v e r I u st , keine
Kriegsentschädigung . Die sozialistischen
Redner betonten sehr stark , daß zur Wiedereroberung
des von den Deutschen besetzten Gebiets Hundert -
tausende von jungen Franzosen hingeschlachtet wer -
den müßten , ohne daß ein Ersolq verbürgt wäre . Auf
deutscher Seite sei jedoch keinerlei Uebelwollen gegen
Frankreich vorhanden , das ohne weiteres Blutver -
gießen sein verlorenes Gebiet zurückerlangen könne .
Ein Zwischenruf B l a n c s ging 'dahin , ob denn die
Jugend Frankreichs , die Zukunft der Nation ,
für England da hingeschlachtet werden
müsse . Lebhafte Zusammenstöße zwischen dem Kam¬
merpräsidenten und den Oppositionellen hatten als
Ursache die große Streitfrage , die lange zur Debatte
stättd , ob Fr a n k r e i ch noch über sein Selbstbe -
st i m m u n g s r e ch t verfüge , oder auf England
hören müsse . Ministerpräsident Briand . der fünf -
mal das Wort ergriff , hob die schönen russischen Er -
folge hervor und kündigte die große englische
Offensive mit den gewaltigsten artilleristischen
Mitteln unzweideutig an . Das Ergebnis dieser
Offensive in Verbindung mit der russischen müsse ab¬
gewartet werden , wenn man die Chancen abwägen
und ohne Befangenheit entscheiden wolle . Dieser
Bitte nm Fristbewilligung fügte sich die
Kammer bekanntlich bis auf die 100 Oppositionellen .

OD

De? Krieg zn? See .
Zur Seeschlacht vor dem Skagerrak .

Berlin , 1 . Juli .
'
In der soeben erschienenen neue -

sien Nummer der Nachrichten der Genfer internatio -
nalen Kriegsgefangenenagentur finden wir , wie das
Tageblatt schreibt , die folgende Mitteilung :

Auf eine vom internationalen Komitee i>es Roten
Kreuzes in Genf an das „Prisoners of War Jnfsrmation
Bureau " gerichtete telegraphische Anfrage antwortet uns
dieses Büro unterm Datum des 15. Juni , daß kein deut-
scher Offizier oder Marinesoldat , der zu den in der See -
fchlacht vom 31 . Mai gesunkenen deutschen Schiffen ge-
hörte, von den Engländern gerettet werden konnte.

*

ver Zelökaplan .
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
(Nochdruck v ->rboten .)

42) ( Fortsetzung .)
Der listige Ueberfall war den Deutschen über Er -

warten geglückt. Jedes der kleinen kunstvoll mas -
vierten Flöße trug drei wohlversteckte 'Schützen , die
jetzt mit sicher gezieltem Feuer die britische Stellung
bestrichen . Das von dröhnenden Hurrarufen be-
gleitete Schnellfeuer machte es unmöglich , die mehr
ds hundert Flöße zählende Flotte anzugreifen , und
jetzt gesellte sich zu der ersten Ueberraschung noch ein
neuer Schrecken.

Die nach rückwärts gegebenen Signale blieben er -
folglos , und während die auf den Höhen postierte
Artillerie aus Furcht , ihre eigenen Leute zu treffen ,
nicht einzugreifen wagte , fuhren , die Verwirrung im
überraschten Loger benutzend , drei große deutsche
Motorboote , gepanzert und mit Schnellsenerge -
schützen versehen , in rasender Fahrt heran und eröff -
Mieten ans nächster Nähe ein furchtbares Feuer .

Mit der Zähigkeit ihrer Buldoggennatnr nur
Schrit für Schritt weichend , mußten die Engländer
zurück und die Bayern überschwemmten siegjauchzend
den genommenen , Biskuitschachteln , Konservenbüch -
sen , Marmeladegläsern , Gewehrt « , Zipfelmützen
und Tabakspfeifen in tollem Durcheinander erfüll -
ten Graben .

Während man die eroberte Stellung sogleich in
Umgekehrter Richtung befestigte , wurden die Vor -
Posten noch einen Kilometer weiter landeinwärts
Dorgeschoben, und als inzwischen auch Artillerie ge»

verschiedene Kriegsnachrichten.
Für unsere Kriegsgefangenen im Aueland .

Berlin , 3. Juli . (W .T .B .) An den beiden Opfer -
tagen für unsere Kriegsgefangenen inr feindlichen
Ausland hatten 1300 Helferinnen und Gymnasiasten
freiwillig und ohne Entgelt das Ammeln über¬
nommen . Gestern fanden sich in etwa 300 Büchsen
zusammen etwa 10 000 Mark .

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 3 . Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Nördlich der Somme
tobte die ganze Nacht hindurch ein erbitterter Kampf .
Tie Deutschen stieben in heftigen Gegenangriffen gegen
die neuen französischen Stellungen bei Hardecourt vor ,
mußten aber durch das Sperrfeuer und das Infanterie -
feuer , daS ihnen beträchtliche Verluste zufügte , ausge -
halten , in großer Unordnung zurückfluten . 200 Ge -
fangene mit 6 Offizieren blieben in unserer Hand . Die
Franzosen erweiterten den gewonnenen Vorteil auf dem
rechten Flußufer und bemächtigten sich nach lebhaften
Kämpfen des Dorfes Curlu , das wir vollständig besetzten .
Südlich der Somme hielten die Franzosen alle gestern
eroberten Stellungen und rückten zwischen Hardecourt
und Asservilliers vor . Nach den letzten Meldungen über -
steigt die Gesamtzahl der gestern von den Franzosen ge-
fangen genommenen unverwun 'deten Deutschen 5000 .
Zwischen Oise und Aisne nahmen die Franzosen eine
deutsche Patrouille gesangen , die sich den Linien bei
Ballh näberte . In der Champagne unternahmen die
Franzosen

'
zahlreiche Erkundungen . Mehrere Erkun¬

dungsabteilungen drangeil in die feindlichen Gräben ein ,
säuberten sie mit Handgranaten und führten 15 Ge -
fangene mit sich fort . Auf dem linken Ufer der Maas
gelang es den Deutschen , nordöstlich des Waldes von
Avocourt in einem Angriff «abends in vorgeschobene
Grabenstücke einzudringen . Ein Gegenangriff warf sie
aber vollständig wieder hinaus . Auf den östlichen Ab-
hängen des Toten Mannes unternahmen die Franzosen
einen vollkommen gelungenen Handstreich . Sie gelang -
ten kämpfend in die Gräben des Gegners , töteten etwa
50 Deutsche , nahmen etwa 20 gefangen und führten auch
Maschinengewehre mit sich sort . Auf dem rechten Ufer
wurden mehrere Unternehmungen der Deutschen gegen
das Werk Thiaumont , in dem sich die Franzosen festgesetzt
haben , leicht zurückgewiesen . In derselben Gegend stich
eine starke deutsche Abteilung gegen Teile der ersten
Linie vor , wurde aber nach erheblichen Verlusten zer -
streut . Die Franzosen » ahmen 16 Mann gefangen , da -
runter 2 Offiziere . Westlich und südlich von Vaux war
die Artillerie auf beiden Seiten sehr tätig .

Paris , 3 . Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Nördlich der Somme wurde
der Kampf während des ganzen Tages zu unserem Vor -
teile in der Gegend von Hardecourt und von Curlu fort -
gesetzt. Namentlich bei dem letztgenannten Dorf haben
wir einen vom Feinde stark befestigten Steinbruch er -
obert . Südlich der Somme haben wir an vielen Stellen
in der zweiten feindlichen Linie zwischen dem Fluh und
Asservilliers Fuß gefaßt . Das Dorf Frife ist in unsere
Hand gefallen , sowie der Wald Mereaucourt weiter öst-
lieh davon . Die Zahl der am 1 . und 2. Juli von den
französischen Truppen gefangen genommenen unverwnn -
deten Deutschen überschreitet nach den bisherigen Ab-
Zählungen 6000 Mann , darunter mindestens 150 Ossi -
ziere . Geschütze und Zahlreiches Material sind gleich-
falls in unseren Besitz gefallen . Dank der sehr ausführ¬
lichen und wirksamen Vorbereitung durch unsere Artil -
lerie , dank auch dem Elan unserer Infanterie waren
unsere Verluste sehr gering . Von der Front Nördlich von
Verdun meldet man keine Jnfanterietätigkeit . Die Be -
schießung war andauernd sehr lebhaft in der Gegend der
Höhe 304 und in 'den Abschnitten von Fleury und Dam -
loup . Unsere Fingzeuge schössen drei feindliche Fessel -
Ballons in der Gegend von Verdun in Brand . Unteroffi -
zier Chainat schoß sein 5 . deutsches Flugzeug ab, daS
auf dem Boden bei Peronne zerschellte . In der Nacht
zum 2. Juli warf eines

'
unserer Flugzeuggeschwader

48 Bomben auf 'den Bahnhof von Longuyon , 8 Bomben
auf den von Diedenhofen , 16 auf den von Dun an der
Maas . Eine andere Fliegergruppe warf 33 Bomben auf
den Bahnhof von Brieules . Während des 2 . Juli be-
schössen 12 unserer Flieger die Bahnhöfe von Amagne -
Lucquy mit 60 Bomben . Sie trafen die Bahnhofgebäude
und die Gleise . Ein Eisenbahnzug wurde zerstört . Heute
schössen die Deutscheu einige großkalibrige Granaten in
Richtung Nancy , andere Granaten wurden etwas spater
in der Gegend von Belsort abgeschossen. Heute früh
gegen 3 Uhr warf ein feindliches Flugzeuggeschwader
mehrere Bomben auf die Stadt Luueville . Der Fall
wurde zu Vergeltungsmaßnahmen zur Kenntnis ge-
nommen .

Lloyd Georges Kricgsminister .
Berlin , 3 . Juli . Nach einer Rotterdanter Mel -

dung des Berliner Tageblattes berichtet Daily
Chronicle , die Ernennung Lloyd Georges
zum Kriegsminister sei nunmehr sicher .
Zwischen ihm und demMeneralstab fei eine vollstän -
ständige Übereinstimmung erreicht worden .

landet war , beschränkte man sich den Rest des Tages
über auf gegenseitiges Geschützfeuer .

Hauptmann Groeber ließ sich vor seinem Unter -
stände die wenigen , vom Hocheder Pauli und Hofer
Sepp bewachten Gefangenen vorführen , die, in
einem Winkel des Graben abgeschnitten , nicht mehr
hatten entkommen können . Mit Hilfe eines Dolmet -
fchers verhörte er jeden einzelnen , aber bei allem ,
was militärische Fragen betraf , verharrten die Bri -
ten in trotzigen : 'Schweigen . Der Offizier , der das
erwartet hatte , ging auf etwas anderes über , was
ihm nicht weniger am Herzen lag .

Seit Tagen war man über den Verbleib des all -
beliebten Divisionsgeistlichen ohne jede Nachricht .
In jener Nacht , da der englische Ueberfall erfolgt
war und auch die ausgeschickte Patrouille mit in das
Gefecht gezogen hatte , war der Feldkaplan Penten -
rieder spurlos verschwunden . Wohl aber , nachdem
der führende Kriegsfreiwillige nnd einige andere
gefallen , der Hofer Sepp mit den noch übrig geblie¬
benen Leuten gegen das Ende der Nacht noch an die
Stelle zurückgekehrt , an der der Geistliche sie hatte er -
warten sollen , aber nur die toten Kameraden , ver -
inehrt um die Leiche des jungen Ganterbauern ,
hatte man gefunden . Kein lebendes Wesen weilte
mehr dort , und auch die in den nächsten Tagen auf
die Suche gesandten Patrouillen kehrten unverrich -
teter Dinge zurück . Da man den Vermißten unter
den Toten nicht fand , blieb nichts als die Annahme
übrig , daß er in englische Gefangenschaft aeraten sei,
ein Gedanke , der die Soldaten besonders erbitterte
und den allgemeinen Wunsch rege machte , den verehr -
ten Priester sobald als möglich zu befreien .

Indessen sah sich der Hauptittann auch in seiner
Hoffnung , von den Gefangenen etwas über den Ver -

Die britischen Verlnste im Monat Juni .
Berlin , 3 . Juli . Wie der Berliner Lokalanzeiger

aus dem Haag erfährt , werden die britischen
V e r l u st e im Juni auf 1740 Offiziere und
29 731 Mann angegeben . Davon wurden getötet :
383 Offiziere und 6298 Mann . Bei der Flotte be-
tragen die Verluste insgesamt 440 Offiziere und
7375 Mann . Davon wurden getötet : 343 Offiziere
und 497 Mann ; ertrunken sind 43 Offiziere und
6024 Mann .

*
Bcrli » , 3 . Juli . (W .TB .) Im Alter von 66 Iah -

ren ist gestern nach kurzem Leiden der General der
Infanterie von Wachs gestorben , der 26 Jahre
lang dem Kriegsministerium angehörte . Der Ver -
storbene war bei allen Parteien in parlamentarischen
Kreisen wegen seiner Liebenswürdigkeit beliebt .

q- —

vom Salkan.
Die Lage der Bevölkerung in Serbien .

Wien , 1 . Juli . (W .T .B .) Die Politische Kor .
respondenz schreibt : Das Unterhausinitglied Bry ce
fragte kürzlich bei der Regierung an , ob ihr bekannt
sei , daß in Serbien täglich Menschen verhungernund überhaupt die dortige Bevölkerung durch Nah -
rungmittelmangel aufs Aeußerste entkräftet fei.LoÄ Cecil erwiderte , er könne nach den bisherigen
Erfahrungen über die Behandlung der Bevölkerung
in den von den Feinden besetzten Gebieten nicht
zweifeln , idaß die Lage in Serbien sehr ernst sei .

Die Antwort Lord Cecils verrät besondere
Böswilligkeit und Leichtfertigkeit ,denn er hat nicht die geringste Kenntnis
von derLage der Bevölkerung Ser -
biens , fönst hätte er wohl irgend ein Beispiel
angeführt . Auf Grund der tatsächlichen Zustände in
Serbien ist seiner Befchuldigug gegenüber folgendes
zu erklären : Die Behauptung , daß in Serbien täglich
Menschen Hungers sterben und die Bevölkerung
überhaupt unter Hungersnot schwer leide , ist eine
krasse Unwahrheit . Die österreichisch-ungarische Mili¬
tärverwaltung betrachtete in den besetzten Gebieten
Serbiens von Ansang an die Versorgung der Be -
völkernng und den Felderanban als eine ihrer wich-
tigsten Aufgaben . Es gelang ihr auch bisher ohne
fremde Hilfe , dieser Aufgabe gerecht zu werden . Die
großen Schwierigkeiten , mit denen inan hierbei
infolge mangels an Hilfsmitteln , Arbeitskräften , Be -
spannung usw . zu kämpfen hatte , wurden überwun -
den . Es wurde für Hie Verpflegung zunäcksst reich-
lich aus staatlichen « Mitteln gesorgt und dann die er -
forderliche Einfuhr von Mehl und Mais eingerichtet .
Seit Hein 1 . Februar 1916 werden den serbischen
Staatsangestellten und sonstigen Hilfsbedürftigen
Pensionen und Unterstützungen gewährt . In Belgrad ,
wo die Bevölkerung seit diesem 'Januar von 15 000
auf 80 000 Köpfe stieg , wurde der Notlage mit vollein
Erfolge gesteuert . Ungefähr 10 000 Personen erhal¬
ten dort täglich unentgeltliche Verpflegung . Iiu
ganzen besetzten Gebiete wurden verschiedene Wohl -
fahrtseinrichtungen geschaffen. Die Landwirtschast
erfnhr durch reichliche Einfuhr von Saatgut und
landwirtschaftlichen Geräten starke Förderung . Da
die österreichifch-ungarifche Militärverwaltung im -
stände war nnd ist, für die Ernährung der Bevölke -
rung im besetzten serbischen Gebiete aus eigenen
Kräften vorzusorgen , besteht keine Notwendigkeit für
die Einrichtung einer Verteilung und Überwachung
der von neutralen Ländern ettva nach Serbien zu
sendenden Lebensmittel , wie angeblich nach der
Anfrage Bryces in England angeregt wurde . Die
Militärverwaltung widmet sich dieser Aufgabe aus
eigener Entschließung nnd aus Menschlichkeitsgefühl ,
ohne Erwähnung irgendwelcher Verpflichtungen , die
sich diesbezüglich nach der Ansicht Lord Eecils als Ver -
tung für Erleichterungen ergeben soll , die von den
Ententestaaten für die Besserung der Lage in Polen
gewährt wurden . Das Entgegenkommen , das der
Hilfsaktion des amerikanischen Roten Kreuzes nnd
des Genfer Hilfsausschusses in Serbien bewiesen
wird , hat seinen Grund nicht in der Unzulänglichkeit
der Tätigkeit der österreichisch-ungarischen Militärver -
waltung für die Ernährung der Bevölkerung , son¬
dern ist ausschließlich durch internationale Höflichkeit
gegenüber humanen Bestrebungen veranlaßt .

GD

bleib des Feldkaplans zu erfahren , getäuscht . Die
Schotten bequemten sich zwar jetzt zu mürrischen und
widerwilligen Antworten , aber niemand ' wollte von
einem gefangenen Priester etwas wissen.

Schon war der Offizier im Begriffe , die Leute ab -
führen zu lassen , als Florian Leitner , des Sag -
Müllers Sohn von Achenbruck , noch mit einem wer-
teren Gefangenen daherkam , den er in einem
schlammigen Erdloch entdeckt hatte . Es war einer
der englischen Koche , den sein mit der Feldküche
flüchtendes Personal leichtverwundet im Stich ge-
lassen hatte , und der , da er früher als Steward auf
einem Bremer Dampfer gefahren , geläufig deutsch
sprach. Bereitwillig gab er auf die an ihn gestellten
Fragen Auskunft , und der Hocheder Pauli drängte
sich erregt näher , um sich kein Wort entgehen zu
lassen .

Wirklich wußte der Koch über alles Auskunft zu
geben , was n?an von ihm verlangte . In Vlame -
beeke , einem kleinen Dorfe , das zwischen dem ge-
nommenen Graben und der englischen Hanptstellung ,
nur von einer Schwadron Gardehusaren besetzt , lag ,
hatte er den deutschen Priester selbst gesehen . Es
sei ihm gesagt , der Mann wäre ein verkappter deut -
scher Spiou , den nian zum Tode verurteilt habe ,
und gerade , als er vorübergekommen , habe man ihn
unter scharfer Bedeckung in das der Kirche zunächst
gelegene Haus geführt . Dort werde er wohl die
Vollstreckung des Urteils habe erwarten sollen , aber
ob dasselbe schon vollzogen sei , wisse er nicht.

Der Hauptmann wollte seiner ehrlichen Empörung
über das schändliche Verfahren Luft machen , aber
eine vom Feldwebel Dangl erstattete wichtige Mel -
dung nahm ihn ^nach aiiderer Seite in Anspruch .
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Jlaa öaöen .
) ( Karlsruhe , 3 . Juli . DieM a u l- und Klaue n-

s e u ch e hat im Monat Mai eine weitere Ab -
nähme erfahren ; sie ist zwar in 3 Amtsbezirken ,5 Gemeinden und 10 Ställen neu aufgetreten , da -
gegen in 9 Amtsbezirken , 11 Gemeinden und 21
Ställen erloschen , sodaß Ende Mai nur noch in 5
Amtsbezirken ünd 6 Gemeinden 9 Ställe verseucht
waren .-H Bruchsal , 2 . Juli . Der Firma Louis Scheuer ,
Getreide - und Mühlenfabrikate in Bruchsal , wurde der
Handel mit Gegen st änden des täglichen
Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und
Futtermitteln aller Art , sowie rohen Naturerzeug -
nissen . Heiz - und Leuchtstoffen untersagt .

+ (iberbaä ), 2. Juli . Der Bürgerausschuß
hat der Erhebung eines Zuschlags zur Hunde -
st e u e r zugestimmt .

: : : Eberbach, 2. Juli . Der Bürgerausschuß
bewilligte einen weitereu Kriegskredit von 30 000
Mark . Bisher beliesen sich die Kriegskredite auf 80 000
Mark .

# Pforzheim , 2. Juli . Ter Milchpreis ist hier
auf 27 Pfg . festgesetzt worden . Somit haben , wie der
Pforzheimer Anzeiger mitteilt , die Milchhändler nicht
nötig , ihre Drohung wahrzumachen , daß sie vom 1 . Juli
an ihren Kunden die Milch nicht mehr zuführen , weil
das Bezirksamt ihr Verlangen nach Erhöhung des Höchst-
Preises auf 27 Pfg . nicht gleich erfüllt hatte .

+ Freiburg , 2 . Juli . Im November 1914 wurde in -
folge Beschlusses des Konvents der württember -
aifch - badischen Genossenschaft des I o -
hanniterordens ein Lazarettzug aufgestellt ,
der in der Zeit vom 26 . Januar 1915 an in rund
16 Kriegsmonaten 50 mal von der Heimat ins Kriegs -
gebiet (Belgien , Frankreich , Serbien ) oder zur Aufnahme -
ftation ( Satznitz ) , von aus Rußland heimkehrenden
Kriegsinvaliden mit 240 Betten insgesamt 62 000 Kilo -
meter durchfahren hat . Der Zug wurde laut Karlsr .
Zeitung auch von dem Groß herzog und der G r o ß-
Herzogin und der Grotzherzogin Luise besich -
tigt und stand zuletzt in Konstanz . Von Badenern taten
Dienst die Herren Freiherr von la Roche- Starkenfels ,
Graf Douglas - Langenstein und Dr . Hall - Donau -
eschingen .

-I- Lörrach , 2 . Juli . Wie der Staatsanzeiger meldet ,
wurde Professor Gustav Vollmer am Lehrersemi .
nar I in Karlsruhe zum Kreisschulrat für den
Schulkreis Lörrach ernannt .

Radolfzell , 30 . Juni . Die Verhältnisse im Vor »
schußverein , die schon seit Monaten die Gemüter
in Atem hielten , wurden gestern saniert und der Fort -
bestand der Genossenschaft beschlossen. Dreiviertel der
Erschienenen stimmten dafür , einer dagegen , die übrigen
enthielten sich der Abstimmung . Im ganzen rechnet man
mit einen , Gesaiutverlust von 300 000 Mark . Davon
sind 168 664 .38 Mk . bereits endgültig verloren , während
der Nest stark gefährdet ist . Die Hauptschuld an dem Un -
glück trägt der Umstand , daß zu leicht und zu weitgehend
Kredit gewährt wurde . Die Berwaltui ^ hatte sich mit
mehreren Geschäftsleuten zu weit eingelassen . Und der
Krieg mit seinen Begleiterscheinungen hatte ein Uebri -
ges getan und die ungünstige Entwicklung beschleunigt .
Der Aufsichtsrat wurde ganz neu konstituiert .

Vom Bodensee . Der „Wettermacher " Schmucker
( Gundelfingen , Bayern ) kündet im Wetterbericht für den
Juli im allgemeinen s<chr warmes , günstiges W etter
an . Gewitter nnd Regen sind angesagt für den 3. oder
4. ; dann für 7. bis 10. oder II . , für 16. und 17., fowie
20 . bis 22. In den letzten 2 Tagen nochmals starker
Regen .

Das Ernten unreifer Nüsse verboten .
Durch Verordnung des Ministeriums des Innern

ist das Abernten , der Verkauf und Kauf von Obst —
mit Ausnahnie der Stachelbeeren — in unreifem
Zustand bei Strafe verboten . Gleichwohl werden
dein Vernehmen nach unreife Nüsse geerntet und in
den Handel gebracht Zi«m Einmochen und zur Her -
stellung von Nnsilikör . Bei der großen Bedeutung ,die gerade den Nüssen für die Oelgwinnung zu.
kommt , sind die Bezirksämter angewiesen , solchen
Mißständen nachdrücklich entgegenzutreten .

. :. Aus dem badischcn Schulwesen .
Das Unterrichtsministerium hat für den Hand -

a r b e i t s u n t e r r i ch t eine Verfügung erlassen .
Wonach in diesem Unterricht künftig dem zur Zeit
herrschenden ' Mangel an Woll -, Web - und Strickwaren
Rechnung zu tragen ist. In den Handarbeitsschulen
soll für das Erlernen der Näh - und Kreuzstich-
Übungen ein aus Papiergespinst hergestellter Stoff
verwendet werden . Anstelle des Sirickiniisterstreifens
und des Regelstrumpfes ist das Strumpfflicken vorzu¬
nehmen . — Eine weitere Verordnung betrifft die
AufnahinevouSchülernindieHöheren

„Also Sie haben Näheres über das Gehöft fest-
stellen können ? "

„Zu Befehl , Herr Hauptmann . Es erscheint im¬
mer verdächtiger . Schon in der Nacht , als wir noch
aus dem' Wasser lagen , sah man mehrfach Lichter
dort aufblitzen , die wahrscheinlich Signale waren ,
und seit wir hier sind , habe ich das Haus noch ge-
nauer beobachten lassen ."

„Mit welchem Resultat ? Glanben Sie . daß eine
feindliche Wache sich darin befindet ?"

„ Ich bin überzeugt davon , Herr Hauptmann , ob -
wohl nirgends ein Posten ausgestellt ist. Durch das
Scherenfernrohr hat man wiederholt Zivilpersonen
in dem Haus verschwinden sehen , die nichts darin zu
tun hätten , wenn dasselbe unbewohnt wäre .

"

Sosort muß da Klarheit geschaffen und der feind -
liche Trupp , der sich dort uxchrfcheinlich verbirgt ,
aufgehoben werden . Freiwillige mögen die gefahr - ,
doch ehrenvolle Aufgabe übernehmen .

"

Der Hocheder Pauli war der erste , der sich ftei -
willig meldete , und die Führung der kleinen Schar
erhielt Feldwebel Dangl .

(Fortsetzung folgt .)

Theater und Mufik.
Groszh . Hostheater . Dienstag , den 4 . Juli , gelangt

am Hoftheater das Lustspiel „Meine rechte Hand " von
Christian Elster, Uebersetzung aus dem Norwegischen von
Karl Mooburger , zur Erstaufführung . In den Haupt -
rollen sind beschäftigt die Damen : Frauendorfer , Droe -
scher, Holm und Müller , ferner die Herren : Dapper ,
Baumbach , Lütjohann und Müller . Die Spielleitung
hat Herr Fritz Herz .

*
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L e h r a n st a l1 e n . Das Ministerium hat dabei die
Leiter dieser Anstalten angewiesen, bei der Schüler-
aufnähme zu berücksichtigen , daß seit Ausbruch des
Krieges die Unterrichtszeit in der Volksschule wesent¬
lich gekürzt , vielfach die Vorbereitungsklassen für
Schüler , die in die Höheren Schulen übertreten sollen ,
aufgehoben wurden .

)0( Au die badischen Hausfrauen
richtet sich ein Handschreiben der Großherzogin
Luise , welches von den Haushaltungslehrerinnen
in den von ihnen an sämtlichen Fortbildungsschulen
des Landes gehaltenen Vorträgen über die Kriegs »
küche und insbesondere über die Obst- und Gemüse-
Verwertung verlesen wird und in welchem die Groß -
Herzogin liebevolle und ernste Worte der Teilnahme
an ihrer augenblicklichen schwierigen Aufgabe und
der Aufmunterung zum Ausharren richtet . In den
Schlußworten des Handschreibens sagt die Groß -
Herzogin Luise folgende beherzigenswerte Mahnung :
„Lassen Sie ja den Mut nicht sinken, halten Sie
ebenso aus , wie diejenigen, die draußen auf dem Feld
der Ehre stehen und für die Heimat kämpfen, und
lasten « re diese durch Ihre Briese wissen , daß daheim

Fwu und Mutter auch durchhält, trotz mancherlei
Entbehrungen . Gottes Gnade wird uns bessere Tage
geben , wann die sorgenvolle Kriegszeit , die ich in
treuem Verständnis mit Ihnen teile, überstanden sein
wrro und der Frieden wiederkehrt. Mein Gebet ver-
einigt sich mit dem Ihrigen . Insbesondere gedenke ich
auch derer , die den schmerzlichen Witwengang zu gehen
haben. Gott gebe ihnen allen Kraft und Ausdauer !
Gott mit unsl "

■ Die Lage drs Arbeitsmarktes in Baden.
Nach den Statistischen Mitteilungen für Baden

zeigte die allgemeine Geschäftslage im Monat Mai
wieder etwas mehr Belebung . Angebot und Nach¬
frage stiegen , namentlich bei den größeren Plätzen,
sowohl bei der männlichen wie bei der weiblichen Ab -
teilung , nicht unerheblich. Die Lehrlingsvermittelung
war mancherorts recht rege.
7* 116 anderen deutschen Staaten .

Hechingen, 1 . Juli . Der Zoller schreibt: Erst zag-
Haft, dann immer weiter um sich greifend und so auf -
tretend , als ob es den Tatsachen ganz sicher entspreche ,
verbreitete sich in unserem Lande das Gerücht , daß nach
Friedensschluß die H o h e n z o l l e r n s ch e n Lande
dem Königreich Württemberg einverleibt
werden wurden . Dieses Gericht dürfte von Württemberg
selber aus , eme Reise angetreten haben , und ein benach¬
bartes württembergisches Blatt machte vor eigiger Zeit
ganz offene Anspielungen auf das hohenzollernsche „ Aus -
land "

, das bald zum „ Inland " gehören würde . Wir
haben bisher zu der Sache geschwiegen . Nachdem Aber
sie aber so oft in Stadt und Land diskutiert wird , so
möchten wir doch aufgrund von ganz zuverlässigen Jnsor -
mationen , die uns von mehreren bestens unterrichteten
Stellen , die sich zum Teil selber mit der Angelegenheit
befaßte » , gemacht wurden , betonen , daß an dem Gerüchtn ch ts Wahres ist .
or (TÄnau ) , 30 . Juni . Bei einer aufgrund einer
unzeige erfolgten polizeilichen Haussuchung wurden in
einer hiesigen Familie 5 Zentner Rauchfleisch ,einige Tausend Eier und andere eßbare Gea --n.
stände in übertriebener Menge vorgefunden . Die Waren
wurden beschlagnahmt und dem allgemeinen Gebrauch
zugeführt .

Anmeldung von Kraftfuttermitteln .
( W .T .B . ) Die Vierteljahresanmel -

h ™ J lQn ').e, ,
U ' , i) der voraussichtlichen Erzeugung

Wa K
fU

c* r hat laut Bundesratsverordnung
erfolgen . Anmeldebogen hierzu ver -

Jet,Set auf Anforderung die Vezugsvereinigung der deut -
schen Landwirte , Berlin N ., Gentinerstraße 34.

)^ (
f \ uf dem 5elSe der ? hre

gefallene SaSener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Lt . bei ei ner Fliegeraiiteiluiig Eduard Fischer , In -
haber des Eisernen Kreuzes , und Kriegssreiw . Gefr .
Oskar Rempfer von Karlsruhe , Fahrer Kunstglaser
Gustav Schmidt von Offenburg , Gefr . Adolf Lieb -
? err , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von St . Georgenbei Freiburg , Jo êf Hölle von Freiburg und Vize -
Wachtmeister Lehramtspraktikant Gustav Alfred Lang ,
Inhaber

des Eisernen Kreuzes , von Wollmatingen bei

Lokales.
Karlsruhe , 3 . Juli 1916 .

+ Die Schulfeiern zum GelmrtStag des GroßherzogS
finden am Samstag , den 8. Juli , vormittags , statt. An

diesem Tage wird kein Unterricht stattfinden . Die
Feiern werden auch in diesem Jahre in schlichter Form
abgehalten werden .

* Gedankenloses Geschwätz macht wieder einmal in
der Bevölkerung die Runde . Es gibt Leute , die viel
längere Ohren haben als ein Esel , der auf einer Ohren -
ausstelluug den ersten Preis erhielt . Ihre Ohren reichen
bis ins französische Hauptquartier . Sie berichten näm -
lich , daß dort der Plan bestehe, mit 15 oder E>0 oder 200
Fliegern die badische Residenz in Schutt und Asche zu
^ wandeln . Unter den in diese Plane eingeweihten
Klatschbasen beiderlei Geschlechtes besteht nur noch der
den e ? französische oder englische Flieger sein wür -

jwi '
r
0 '" einen die einen , die Nachricht sei auf

SchWurgericht.

<*TtlPtTT r vic CUtCH / JJ11. « tUUJl-lUJi IUI Utll
die andern sich „^

"
» Wölken heruntergefallen , während

Franzosen od? r Aussagen .rgend e .nes gefangenen
Termin sind sich V ^ ^ berusen . Auch über den
bald der 1 . bald der ^UCL X. VVUV H., Q cy" r . "
nannt wird . Um ängstlich? ^ ^ . von- 'W «
den sie von denen , welche alle diese GebeimnKri fl'
mit ins Vertrauen gezogen ; es verg ^ kaum - in Taaon welchem diese Leute ihre schätzenswert - , , Gräfte nickt
dadurch in den Dienst 'der Allgemeinheit st-Nen, dak s- eder Gemeinde den Gebrauch von Signalbomben >,

'
„ d Sire -r>en zu ersparen suchen und aufs Geradewohl einfach

feindliche Flieger anmelden . Wir bemerkten Symptome
® ' ef« „ Fliegerkrankheit " schon im letzten Jahre nach dem
Attentat am 15. Juni . Welcher Unsinn wurde damals
produziert ! Daß sich diese Erscheinung in diesem Jahr
wiederholt , darf daher nicht wunder nehmen . Uebrigens
n »d alle diese Phantasien nicht originell ; auch ander -
»varts sind sie schon aufgetaucht und werden immer wie -
» er auftauchen , sobald etwas besonderes los ist. Das ge<

mUt Kriegspsychologie hinter der Front . Damit fei«ur Vorsicht gegen wilde Gerüchte gemahnt .
^ Die „Ausstellung Hilter Heimarbeit " im Kunst-v werbemuseum ist an den Wochentagen von Dienstag
zum Freitag vormittags von 10 bis 1 Uhr und nach-

tags Mit 2 «bis 5 Uhr ( nicht nur bis 4 Uhr ) geöffnet ,r>ntags von 11 bis 1 Uhr und 2 bis 4 Uhr .

F . Karlsruhe , 3. Juli . Heute vormittag trat daS

Schwurgericht im dritten Vierteljahr zusammen . Unter
dem Vorsitz des Laudgerichtsdirektors Dr . Reiß wurde
die Anklage gegen den Schreiner I o h . H e i n r . K i e f e r
aus Durlach wegen Körperverletzung mit
Todes folge verhandelt . Kiefer , gut beleumundet ,
sckaute am 19 . April , als er zu Bett gehe« wollte , aus
dem Fenster und rief dem draußenstehenden lärmenden
Revisor Möller aus der Munitionsfaibrik Gentschow zu ,
er solle sich ruhig verhalten . Dieser entgegnete ihm :

„Lausjunge , komme herunter , ich zerschmettere Dich !

Kiefer begab sich nun mit einem Spazierstock aus
Schwarzdorn auf die Straße und hieb dem Möller etwa
g_ 7 mal auf den Rücken. Möller fiel hin , erhob sich
aber wieder und ging . Am 22 . April starb Möller im
Krankenhaus . Es wurden eine Anzahl Zeugen und als
Sachverständiger Sanitätsrat Dr . Geher vernommen .
Nach Aussage des letzteren hatte M . eine Wunde am
Kopf , unter der sich ein starkes Blutgerinsel befand , das
die Einstellung der Gehirntätigkeit zur Folge hatte .
Verteidiger des Angeklagten war Rechtsanwalt Oppen -

h e i m e r . Die Beschwöre nen verneinten die Frage
nach Körperverletzung und bejahten die Frage nach
schwerer Körperverletzung und die tfrage nach
mildernden Umständen . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich
2 Monaten Untersuchungshaft .

politische Aachrichten.
Deutschland .

Der Ausbau der deutsche!» Handelsflotte .
Hamburg , 2. Juli . (Franks . Ztg .) Im Anschluß

an die bereits gemeldete Unterredung niit dem Ver-
txeter der Berlinske Tidende hat sich Generaldirektor
BalIin über das B a u p r o g r a m in d e r H a m -
bürg - Amerika - Linie folgendermaßen aus -
gelassen :

Daß wir deutsche Seeleute nicht tatenlos still sitzen,
dafür mögen folgende Mitteilungen über die Handels -

tonnage , die gegenwärtig im Bau ist, zum Beweis
dienen - Die Hamburg -Amerika -Linie baut gegenwartig
den „ Bismarck ", daS größte Schiffe t* i Welt von 56 000

Tons , ferner das Turbinenschiff „Tirpitz von 32 000

Tons und drei andere Schiffe von je 22 000 Tons auf der

Vulkanwerft . In Bremen sind nicht weniger als neun

Dainpser im Bau , von denen vier mit 18 000 Tons Trag -

fähigkeit die größten Frachtdampfer der Welt werden .
Auf der Flensburger Werst , wo wir drei große Passagier -
frachtdanipser im Bau haben , bestellten wir vor einigen
Tagen noch zwei Schiffe von je 13 000 Tons . Auf Teck -
lenborg in Geestemünde wurden zivei Frachtdampfer für
je 17 000 Tons für den Verkehr durch den Panamakanal
gebaut . Der Norddeutsche Lloyd «baut in Danzig
zwei große Schnelldampfer „Kolumbus " und „Hinden »
bürg " von je 35 00V Tons und zwölf weitere Schiffe von
je 12 00V Tons . Die Bremen -Asrika -Linie baut sechs,
die HansaLinie acht , die Kosmos -Linie zehn Schisse ,
deren Größe zwischen 900V und 13 000 Tons schwankt.
Diese Zahlen beweisen , wenn sie auch nicht erschöpfend
sind, da ich Einzelheiten über die Neubauten anderer
Gefellschaften nicht bei der Hand habe , daß die leitenden
Männer der deutschen Schiffahrt nicht daran denken , nach
dem Kriege die Hände in den Schoß zu legen .

Kein Geheimvertrag .
Amsterdam, 1 . Juli . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatt zufolge will Times aus Budapest erfahren
haben, daß Reichskanzler von Bethmann -Hollweg
und der österreichisch-ungarische Botschafter iu Wer-
lin Unterhandlungen wegen eines zu schließenden
Geheim Vertrages begonnen h<rben . Der
Vertrag soll ans 25 Fahre geschlossen werden und ein
einheitliches Vorgehen auf militärischem Gebiet und
in auswärtigen Angelegenheiten sichern . (An-
merkung der Redaktion : Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist die vorstehende Nachricht un-
richtig.)

Ausland .
Paris , 1. Juli . (W.T .B .) Petit Parisien meldet

aus Athen, daß der griechische Gesandte Romanos
auf seinen Posten nach Paris zurückge -
reist ist.

Rom , 3 . Juli . (W.T .B .) Das Amtsblatt enthält
ein Dekret des Reichsverwesers, wonach der Schatz -
minister zur Ausgabe weiterer 5 0 0 Millionen
Lire Schatzscheinen ermächtigt wird .

Bukarest, 3. Juli . (W .T .B .) Der griechische Ge¬
schäftsträger Rhangabe ist hier eingetroffen . Dar
bulgarische Gesandte R a d e w ist nach mehrwöchiger
Abwesenheit wieder in Bukarest angekommen.

Kopenhagen, 2 . Juki . (W .T .B .) Wie Svenska
Dagbladet meldet, hat die schwedische Regierung be-
schlössen , die Fleischausfnhr auf 30 vom Hun-
dert der gewöhnlichen Ausfuhr zu beschränken .

Konstantinopel, 2. Juli . (WT .B .) Senator
Scherif Aly Haimar ist zum Emir von
Mekka ernannt worden.

Ncwyork, 30 . Juni . (W .T .B .) Meldung des
Reuterschen Büros . Hauptmann Tau scher , der
beschuldigt war , sich zwecks Vernichtung des Welland¬
kanals verschworen zu haben, wurde freige -
sprachen .

Die deutschen Abgeordneten in Bulgarien .

Tirnowo , 1. Juli . ( W .T .B .) Die lebensvolle Stadt
Vlodiv ( Philippopel ) hatte die deutschen Geste mit be¬
sonderer Herzlichkeit empfangen . Mittags erfolgte die

Weiterfahrt nach Tschirpan , M iaht Iowa und

Stara Sagora ; auch an vielen anderen kleineren

Punkten hielt der Zug an . Die Abgeordneten entstiegen
den Wagen und wurden von der Bevölkerung begeistert
begrüßt . Die Ortsvorsteher hielten Ansprachen , aus die
die Abgeordneten kurz erwiderten . Ehreniungftauen
überreichten Blumen und Früchte oder Rosenöl und
Wein . In Stara Sagora , einst eine Hochburg
russenfreundlicher Gesinnung , hielt der Bürgermeister
eine Rede , in der er seiner Freude Ausdruck gab , daß das
Regiment des Ortes jetzt den Namen 'des Kaisers trage .
„Sagen Sie ihrem Volk"

, erklärte er, „daß das kleine
Bulgarien , das als unabhängiger Staat von Ihnen be-
handelt wird , die berühmten Worte Ihres Kaisers als
ein unumstößliches Gesetz betrachtet , für immer Hand in

Hand mit Ihrem Volke gehen und Freude und Lerd
mit Ihnen teilen wird ." Bon Stara Sagora bog der
Zug in die Transbalkanbahn ein , die , ein Meisterwerk
bulgarischer Jngenieurkunst , in zahlreichen Wellenlinien

durch dunkle Buchenwaldungen und über bunte Wiesen
auf die Balkanhöhen emporklettert .

Die Kompensationsverhandluugen vorläufig
abgebrochen .

Berlin , 3 . Juli . (W .T .B .) Dem Berl . Tagebl .
wird der vorläufige Abbruch der schweizerischen Ver-
Handlungen mit dem Vierverband gemeldet. Die
Schweizer Abordnung hat am 1. Juli Paris ver-
lassen. Wahrscheinlich würden neue Verhandlungen
folgen .

Der Ausstand in Porto Maurizio beigelegt.
Bern , 3. Juli . (W .T .B .) Dem Corriere della

Sera zufolge ist der A u s st a n d in Porto Maurizio
auf die Zusicherung der Regierung hin , daß die An-
kunst eines Getreidedampfers bevorstehe , bei -
gelegt .

Marktkrawalle in Frankreich.
JNB . Poutarlier , 1 . Juli . Wie der Matin er-

fährt , gab es bei dem letzten Markte schwere Un-
rnhen und Ausschreitungen. Die enorme Steige -
rung der Eierpreise , die von den Händlern auf zwei
Franken zehn pro Dutzend heraufgesetzt wurden , war
die Ursache. Infolge davon wurden von erregten
Frauen mehrere Läden gestürmt und die Eierkörbe
umgeworfen. Polizeimannsa >aften mußten aufge-
boten werden und diese setzten den Preis auf
1 Frank 80 fest, was von den meisten Händlern an-
genommen wurde, (in .)
Preisermäßigung für englische Kohlen in Frankreich.

Paris , 1 . Juli . (W .T .B .) Wie das Amtsblatt
meldet, wurde der Höchstpreis der von England ge-
lieferten Kohlen in Frankreich um 10—50 Francs pro
Tonne je nach der Art und dem Verschiffungshafen
herabgesetzt .

Der englische Gewerkschaftskongreß .
Rotterdam , 1 . Juli . (W .T .B .) Der Nieuwe Not-

terdanische Couraut meldet aus London : Gestern
wiirde in London der Gewerkschaftskongreß
eröffnet . 600 Delegierte hatten sich dazu eingefnn-
den . Es wurde einstimmig eine Elitschließung an-
genommen, in der die Regierung aufgefordert wird,
sofort '«schritte zu unternehmen , um die P r e i f «
für Nahruiigsmittel und Brennstoffe
festzusetzen, damit eine Ausbeute des Arbeiterstandes
verhindert werde.

Die irische Frage und die Bischöfe.
Berlin , 3. Juli . Wie die Vossische Zeitung er-

fährt , haben die irischen Bischöfe die englische Re¬
gierung wissen lassen , sie betrachteten die irische
Frage nicht als gelöst , solange Homerule nicht ganz
Irland , einschließlich ganz Ulster, unifasse . Eine
Spaltung innerhalb der parlamentarischen Iren -
Partei werde aus diesem Grunde für unvermeidlich
angesehen .

Nene englische Anleihen in Amreika.
JNB . London, 1 . Juli . (Indirekt . ) Die Geld-

not der englischen Städte -hat einen solchen Grad
erreicht, daß nach dein Daily Telegraph der englische
Schatzminister die größeren englischen Städte cmtori
fiert hat , Anleihen in Amerika aufzunehmen, (m .)

Amerika und Mexiko .
Ncwyork, 1 . Jiili . (W .T .B .) Reuter . Präsident

Wilson sprach in einer Versammlung des Presse-
klubs. Er sagte , er würde sich nur dann zu einem
Kriege mit Meriko entschließen , wenn gar kein an -
derer Ausweg übrig bliebe, den unruhigen Verhält -
nissen an der Grenze ein Ende zu machen . Die Zu .
Hörer nahmen die Erklärung mit lebhaftem Bei-
fall auf.

Die Lage in China .
Kopenhagen, 3. Juli . (W .T .B .) Nach einem

hier eingetroffenen Telegramm der Petersburger
Tel .-Ag . aus Peking stellen Edikte des Präsiden -
ten die provisorische Verfassung des
ersten Jahres der chinesischen Repu -
blik wieder her . Alle Neuerungen der letzten
Verfassung sind abgeschafft . Die in diesem Zeit-
räum eingegangenen Verträge werden aufrecht er-
halten . Der Zusammentritt des ersten Parlaments
ist auf den 1 . August anberaumt worden.

,

11 Letzte Nachrichten j
Zu den Kämpfen in dft Bukowina.

Wien, 3 . Juli . (W .TB .) Aus dem Kriegsprefse-
quartier wird gemeldet: Die vor drei Tagen ver-
öffentlichte Mitteilung über das Abdrängen öfter*
reichisch - illigarlscher Regimenter auf rumänischen
Boden ist dahin zu berichtigen , daß bei den Kämp-
sen in der Bukowina wohl selbstverständlich keine
ganzen Regimenter nach Rumänien übertreten muß-
ten, daß aber, wie dies bei der Eigenart des Kriegs -
schauplatzes nicht zu verwundern ist, Nachhuten und
Sicherungsabteilungen in einer Gesamtstärke von ca.
drei Kompagnien abgedrängt wurden. Das Verhal¬
ten der rumänischen Behörden gegen unsere Truppen
war bei genauer Wahrung aller völkerrechtlick>en Be-
stimmungen von vornehmer Korrektheit.

Die englisch-französische Offensive .
London, 3. Juli . ( W.T .B .) Reuter . Die Engländer

haben Frieourt genommen . General Haigh mel¬
det einen beträchtlichen Fortschritt in der Nachbarschaft
von F r i c o u r t, das wir um 2 Uhr nachmittag ? besetz-
ten . BiS mittags machten wir in i>en Kämpfen zwischen
Ancere und Somme etwa Ö00 weitere Gefangene , was
eine Gesamtsumme von 360V einschließlich der an an -
deren Punkten der Front in der Nacht gemachten Ge -
fangenen ergibt .

Von der italienischen Kammer.
Rom, 3 . Juli . (W .T .B .) Agenzia Stesani . Die

Kammer hielt am Sanistag eine Sitzung ab , in der
über die vorläufigen Budgetzwölftel bis 31 . Dezem¬
ber d . I . debattiert wurde . Der Kriegsminister , der
Finanzminister , der Schatzminister, und Minister -
Präsident Boselli nahmen das Wort , um den verschie¬
denen Rednern zu antworten . Man nahm einstimmig
eine von der Regierung angenommene Tagesordnung

Luzzatti an , wonach die Regierung , solange die Ge-
setzentwürfe für die Unterstützung der Kriegs-
beschädigten noch nicht Gesetz sind, die notwendigen
Maßnahmen zu Gunsten der Kriegsbesckxidigten zu
treffen hat und die noch nötigen Vollmachten dazu
erhält . Eine sozialistische Tagesordnung , wonach der
vorläufige Etat auf die kürzeste Zeit zu beschränken
sei, wurde auf Wunsch der Regierung abgelehnt . Die
vorläufigen Budgetzwölftel wurden in geheimer Ab-
stimmung mit 317 gegen 30 Stimmen bewilligt . . Die
Kammer vertagte sich sodann auf unbestimmte Zeit
für die Sommerferien .

Versenkte Schiffe.
Bern , 3. Juli . (W .T .B .) Wie der Temps meldet,

wurde der französische Küstenfahrer „S t . I a c -
ques " vor der holländischen Küste torpediert .
Neun Mann sind ertrunken .

Amsterdam, 3 . Juni . (W .T .B .) Llopds meldet
aus Licata : Der norwegische Dampfer „Mo -
l i n a" hat die Mannschaft des Dampfers „T e a n o"
der Wilsonlinie an Land gesetzt . Der Dampfer
„Tea?io" ist von einem feindlichen Unterseeboot ver-
senkt worden.

Zur Verurteilung Casements.
Rotterdam , 3. Juli . (W .T .B .) Der Nieuwe Rot -

terdamsche Courant meldet, daß in England und in
Irland eine Bittschrift um Begnadigung
Casements unterzeichnet werde.
Tie griechischen Soldatcjn schicken sich nur schwer in

die Demobilisation .
Bern , 3 . Juli . (W .T .B .) In einer Zusammen-

stellung griechischer Pressestimmen weist der Temps
auf eine Agitation in militärischen Kreisen hin , die
sich nur fchwer in die Demobilisation fügten . In
zahlreichen Städtern sollen Vereinigungen Entlassener
gebildet worden sein , wonach diese miteinander in
Verbindung bleiben liffb die Wirkung der Demobili-
sation abgeschwächt wird . Den Entlassenen soll von
den Offizieren empfohlen worden sein , bei den Neu-
Wahlen gegen die venezelistischen Kandidaten zu
stimmen.

Die Bauern in Rußland glcichgcstrllt .
Petersburg , 2 . Juli . (W .T .B .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur : Die D u in a hat
einen Gesetzentwurf angenommen, wonach den
Bauern die gleichen bürgerlichen
Rechte wie den anderen Klassen zustehen .

Unruhen in Marokko .
Paris , 3. Juli . (W .T .B .) Nach Meldungen , die

den Temps aus Tanger zugingen, sind in der Ge-
gend von Fez und Tazza unter der Abteilung des
Räubers Sidi Raho neuerdings tlnruhen ausge -
krochen . Die Aufständischen leisten in dein schwierigen
Gelände heftigen Widerstand. Die Stellung von
Tarzui im Abschnitt von Guigon wurde angegriffen
und mußte energisch verteidigt werden, wozu Trup -
Pen aus Meknes herangezogen wurden . Auch
zwischen Mogador und Agadir mußten die Frau
zosen drei Züge unternehmen .

Die russischen Verluste bei ihrer Offensive
Wien, 3 . Juli . (W .T .B .) Aus dem Kriegsprefse-

quartier wird berichtet . Gefangenenaussagen , auf-
gegriffene Meldungen und sonstiges Material er-
möglichen nunmehr ein annäherndes Wild über die
russischen Verluste während der letzten Offensive.
Man geht nicht fehl in der Annahmt , daß hinter der
Froiit ^ für jeden Trups .>enkörper bis 75 Prozent® *nni>:eä an Ersatztruppen bereitgestellt waren ,
beispielweise hatte, um eines unter den ungezähltenBeispielen anzuführen , bas 53 . russische Infanterie -
regiment von der in Ostgalizien kämpfenden Armee
Letischitzki am 7. Juni 3250 Mann , vier Tage nach-
her 800 Mann , verlor also 2400 Mann oder 75
Prozent seines Standes . An, 14. Juni wurden 2200
Mann Ersatz eingestellt, womit das Regiment wie-
der annähernd seine Kriegsstärke erreichte, aber
schon am 22 . Juni waren unter acht Kompagnien
5 gänzlich aufgerieben, während drei nur 20 bis 50
Gewehre zählten . Aehnliche Verhältnisse ergaben
sich als Folgen der massenmörderischen Taktik der
russischen Feldherr » bei den meisten Truppenkörpernunter Brnssilows Befehl. Alle verläßlichen Angaben
stimmen darin iiberein, daß die bei der russischen
Feldarinee bereit gestellten bis zu % des Kampf-
standeS betragenden Ersatztrnppen zur Wieder-
gctotnrnnig der vollen Kriegsstärke nicht mehr aus -
reichten . Es muß aus den Ersatzkörpern neues Ka -
nonensutter herangeholt werden. D a s r u s s i s ch e
l>sudwestheer büßte in einem Kriegs -
m o na t kau in weniger als500 000 Mann
a n T o t e n und V e r w n n d e t e n e i n .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 3 . Juli . (W .T .B .) Das Haupt -

quartier teilt mit : An derJrakfron t feite Ver-
änderung . — Aus Südpersien liegt keine neue
Meldung vor . — Ka u ka su s fro n t : Auf dem
rechten Flügel herrscht Ruhe. Im Zentrum dauert
der örtliche Artilleriekampf mit Unterbrechungen an .
Auf dem linken Flügel geht unfereOffenfive
nördlich des Tfchorok Schritt für
Schritt gegen die Küste erfolgreich
weiter . Gestern besetzten unsere Versolgungs-
kolonnen einige neue Ste11u gen und erweiter-
ten hierdurch ihr Okkupationsgebiet. Sie machten
in diesem Kampf 20 Gefangene.

Zwei feindliche Flieger , die den Eingang der Dar -
danvllenmeerenge überflogen, mußten vor unserem
Feuer in der Richtung auf Jmbros entfliehen. Sonst
nichts Neues.

Voraussichtliche Witterung am 4. Juli : Bewölkt , Ge -
witterregen , etwas kühler.

Wasserstand des Rheins am 3 . Juli früh :
Schusterinsel 301 , gefallen 4 . Kehl 370, gefallen 10.

Maxab 557, gefallen 9 . Mannheim 503, gefallen 8 .
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Gerichtssaal .
■jt Moöbach , 2. Juli . Von der hiesigen S t r a f k a m -

mer wurde der Spengler Leonhard Müller ans
Echlierstadt wegen SittlichkeitsverbrechenZ zu einer
Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt ; die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf 5 Jahre aberkannt .

Pforzheim , 2 . Juli . Der Fleischwaren -
ih änd le r WilhelmAtzm ann in Pforzheim hatte laut
Volksmacht fortgesetzt in seine Würste feingeschnittene ,
zum Teil in Fäulnis übergegangene Tiersehnen verarbei¬
tet . Als man Proben ins Zimmer des Bezirksamtes
brachte , roch es dort derart , daß die Sprechstunde aus -
fallen mußte . Aßmann erhielt 200 Mk . Geldstrafe oder
40 Tage Gefängnis .

) : ( Konstanz , 2. Juli . Das Kriegsgericht beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung mit dem Hagnauer
F a m i l i e n d r a m a . Wie noch erinnerlich sein dürfte ,
hatte der 43jährige Fischer Jakob Waldvogel , der als
Landsturmmann im Heeresdienst stand , im Herbst 1915
den ledigen 30jährigen Fischerknecht Johannes Kle -
in e n t von Altheim ( Württemberg ) getötet , der mit
seiner Frau ein Verhältnis unterhalten hatte . Der An -
geklagte hatte schon früher den Fischer Klement aus sei-
ner Wohnung gewiesen . Als er im Herbst vergangenen
Jahres wieder auf Urlaub nach Hagnau zurückkehrte ,
traf er den Klement abermals in seiner Wohnung . Als
sich dieser auf mehrmalige Aufforderung nicht entfernte
und gegen Waldvogel drohend vorging , gab der betrogene
Ehemann zwei Schüsse auf Klement ab , die diesen töte -
,ten . Waldvogel gab feine Tat zu , bestritt aber , mit'
Ueberlegung gehandelt zu haben . Der Anklagevertreter
stellte die Verurteilung des Angeklagten in das Ermessen
peZ Gerichts ; der Verteidiger beantragte Freisprechung .
Das Urteil lautete auf Freisprechung .

□ Süöüeutsche Wochenberichte über hanöel
unö verkehr .

Holz .
Für HeereLbedarf sind die süddeutschen Sägewerke gut

beschäftigt . Von Brettern ging kaum etwas auf Lager ,
sa daß fortgesetzt Mangel an greifbarer Ware bestand .
Mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen - und Fich-
tenhölzer wurden mit 63—64 Mk . >das Kubikmeter frei
Waggon Oberrhein bewertet . Minendielen waren sehr
gesucht und wurden frei Waggon Oberrhein mit über
80 Mk . pro Kubikmeter bewertet .

Tabak .
Wärmere Witterung in Verbindung mit befruchten -

dem Regen brachten allgemein einen günstigeren Stand
der Tabake auf dem Feld . Im Elsaß wurden Vorkäufe
in 1916er Tabaken zu 100 Mk . ( ! ) der Zentner albge¬
schlossen. Alte Tabake waren stark begehrt , aber mäßig
angeboten . Die Bewertungen gingen bis zu 270 Mk .
für den Zentner . Nippen blieben hochpreisig und wur -
oen vorwiegend von den Zigarrenfabrikanten gekauft .

Hopfen .
Der Stand der Hopfenpflanzungen besserte sich etwas .

Am Markte in alten Hopfen konnten sich die Preise der
geringeren Ware weiter aufbessern . Am Hauptmarkt in
Nürnberg gingen die Preise der zweiten Hand von 35
bis 70 Mk . für den Zentner . Im Elsaß wurden 1915er
Hopfen zu 40—42 Mk . und 1914er zu 24—25 Mk . ver¬
kauft , in Württemberg borjährige Ware zu 25—35 Mk .,
je nach Güte .

Wein .
Die Lebhaftigkeit im Geschäfte hielt an . Für 1915er

Weine wurden durchweg sehr hohe Preise verlangt und
erzielt . Es kosteten in Baden 1915er Weiß - und Rot -
weine 70—125 Mk . bezw . 110— 185 Mk . , in Franken 85
bis 200 Mk . bezw . 130—150 Mk ., in Württemberg 100
bis 160 Mk . bezw . 150—200 Mk . die 100 Liter . Im
Elsaß kosteten 1915er gewöhnliche Weine 45—55 Mk . ,
bessere 55—65 Mk ., Edelweine bis 75 Mk . die 50 Liter ,
in Rheinhessen Weiß - und Rotweine 1050— 1800 Mk.
bezw . 1550—2125 Mk . die 1200 Liter .

Futtermittel .
Die Aufnahmefähigkeit des Marktes war begrenzt .

Das Angebot ließ übrigens auch nach , fo daß kein merk -
licher Preisdruck mehr zu verspüren war . Für die mei -
sten Artikel konnten sich die bisherigen Notierungen be-
Haupte » . Es wurden u . a . verlangt für den Doppelzent -
ner ab Versandstationen : für Biertreber 75 .50—76 .50
Mk ., für Würzrückstände 20—21 .50 Mk ., für Eichelmehle
75 .50 Mk.

Koliken.
Die Zufuhren waren ziemlich ansehnlich . Da aber

reichlichere Abrufungen vorlagen , konnten trotzdem nur
wenig auf Lager gehen . Die Industrie verfügte ständig
über ansehnliche Posten , auch äußerte sich ständig Jnter -
esse für Hausbrandkohlen . Brechkoks I und II sowie
Grobkoks können am stärksten angeliefert werden .

Soda .
Berlin , 1 . Juli . ( W .T .B . ) Die Zentralstelle für

Sodaverteilung gibt bekannt : Die bis jetzt ge-
bildeten Verbrauchergruppen haben folgende Vertrauens -
männer : Chemische Industrie : Verein zur Wahrung der
Interessen

' der chemischen Industrie Deutschlands E . V . ,
Berlin W . 10, Sigismundstraße 3 ; Glas -Industrie : Dr .

Goetze, Syndikus deS Verbandes der GlasindustrieHe »
Deutschlands , Berlin W . 30, Goebenstraße 10 ; Texti !-!
Industrie : Gustav Richter , Geschäftsführer des Kriegs -
Garn - und Tuchversandes , Berlin W . 8, Mohrenstr . 10 ;
Seifen - und Seifen - Erfatz -Jndustrie : Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette ( Sodastelle ) , Ber «
Int W ., Unter den Linden 68 ; Wäscherei -Industrie :^
G . Plum , Vors . des deutschen Wäscherei - Verbandes , Ber «
lin OS . 33, Cuvrystraße 1 ; Leder -Industrie : Kriegsleder

'

Aktiengesellschaft , Berlin W . 8, Behrenstraße 46
Emaille -Industrie : Generaldirektor Winkler , Verein
Deutscher Emaillewerke , Berlin W ., Markgrafenstr . 48 ;
Papier -Industrie : Direktor HanS Bayer in Altdamm bei
Stettin ; Zucker-Industrie : Dr . Preißler , Vorsitzender
des Direktoriums des Vereins der Deutschen Zuckerindu¬
strie , Berlin W . 62, Kleiststraße 32 . — De » Mandel Hai
eine besondere Vertretung . Zum Vertrauensmann ist
Kaufmann Albert Morgenstern , Reichsverband der Ver -
einigung des Drogen - und Chemikalienfaches , Berlin ,
Neue Grünstraße , bestellt worden .

Sodabedarfsversammlungen sind aus -
schließlich an die Vertrauensmänner zu richten . Forntu -
lare hierzu sind durch die Vertrauensmänner zu beziehen .
Anmeldungen müssen bis spätestens den 7. jeden Monats
im Besitz der Vertrauensmänner fein . Der Verkauf er -
folgt nach wie vor durch die Hersteller oder durch den
Handel , jedoch mit der Maßgabe , daß die Lieferungen
nur bis zu dem im Verteilungsplane für die «betreffen -
den Käufer festgesetzten Höchstbetrage erfolgen dürfen .
Die Zuteilung erfolgt nur gegen vorherige Abgabe der
Verpflichtungserklärung , deren Vordrucke von den Ver -
trauensmännern zu beziehen und gleichzeitig mit der
Anmeldung den Vertrauensmännern einzureichen ist.

weitere ergibt sich aus den von den Vertrauens -!
?rn zu beziehendenmannern den Vordrucken .

-C* >

Zur Aufklärung
« mache ich bekannt , dass fertige

Damen - und Mädchen - Bekleidung
„durch die Verfügung über Verkaufseinschränkung " , bis zum 1 . August 1916 in keiner Weise betroffen ist .
Sämtliche bis zum 6 . Juni 1916 in meinem Besitz befindlichen „fertigen Waren " jeder Art werden in unverän¬
derter Weise sehr preiswert verkauft , ra Ich gestatte mir infolgedessen, gleichzeitig auf mein wie immer
sehr reich sortiertes Lager hinzuweisen . Ganz besonders aber auf die noch in grossen Mengen vorhandenen
mittleren und billigen Preislagen , aus zum grössten Teil guten, reinwollenen , dauerhaften Stoffen

solider Ausführung .
Ueber die Verfügungen , welche ab 1 . August d . Js . in Kraft treten , werde ich s . Zt . genaue Mitteilung machen .

Rabattmarken werden abgegeben .

IL Neu NachfL
Gröbstes 8ftezialKis & u $ für Bamen - und Mädchen - Bekleidung .

" ' - 'S v ; : V.<r -2-m >? ; -V" »?»*ry •v~. • «5«f «..-c- •ä 1

Inh. : S. Michel-Bösen
Kaiserstrasse 74 ♦ Karlsruhe

Dettt Obst Häufendes publicum
zur MPrnsff !

T| ie große nachfrage nach Obff veranlaßt uns , dem verehrt." Publikum van Karlsruhe ergebenff zur Kenntnis zu bringen ,
daß die in Betracht kommenden fiauptobftgebiete in Baden
vom 27 . luni ab für den freien fiandel gesperrt, und nur der
Bad . Candroirtfchaftskammer das ausschließliche Recht zum
Obstaufkauf erteilt wurde . Der fiandel ist somit ausgeschaltet ,
obwohl wir fiöchitpreise haben . Rlle Vorstellungen an maß¬
gebender Stelle , die gesperrten Gebiete dem freien fiandel zu
öffnen , blieben bisher ohne €rfolg . Solange diese Sperre
besteht, sind wir außerstande , größere Mengen Obst auf den
JTlarkf zu bringen . Das obstkaufende Publikum wolle sich daher
bei Bedarf an die Bad . Landwirtschaftskammer dahier wenden .

fiochachtungsDoll

Besseres Mädchen
anfangs 30 , in allen häuslichen
Arbeiten auch im Nähen bewandert

sucht passende Stelle.
Näheres zu erfragen Körner -

strafze 15 I . 6t . 2229

Haushälterin
sucht wegen Verheiratung des
Herrn wieder paffende Stelle .

Angebote unter Nr . 933 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . 2230

Bekanntmachung .
(Dieamtl .Behandlg . v . Fundsache « .)

Im Stadtgarten und in der Fest -
Halle wurden in der Zeit vom
1 . Januar 1916 bis 1 . Juli 1916 :

Geldbeutel , Schirme , Handtäsch -
chen, Schmucksachen, Uhren und
sonstige Gegenstände aufgefunden .
Die Empfangsberechtigten werden

hiermit gemäß § 980 B . G . B .
aufgefordert , ihre Rechte an den
oben angeführten Gegenständen
binnen 3 Wochen bei der städt .
Gartendirektion , Ettlingerstratze 6,
anzumelden , widrigenfalls die frag -
lichen Gegenstände , soweit sie sich
daz» eignen , gemäß § 979 B . G . B .
versteigert werden . 2232

Karlsruhe , den 1 . Juli 1916 .
Städtische Gartendirektion .

E

0km F*Mi

Bruchleidende
Eint Erlösung für iaden
M umci ges . gesch .

Spranzband
Konkurrenzlos dastehend .
,r . ohne Gummiband ohne

• Jt Sgrwr . Unterkoehen No. 273
(Württemberg.)

mit Möbelwagen
JiSi : : Nf oder Rollen besorgt

d „ rch Selbstmithilfe
a« allerbilligsten K . Mulfinaer ,
Karlsruhe , Lessingstr . 2V , Tele -
Phon 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl - , Transport - und
Haftpflicht -Verbcherung . 1333

Danksagmig :.
Der Krieg hat uns schweres Leid

bereitet , indem er uns unser liebes Kind ,
unsere gute Schwester

Agnes Bernauer
im Alter von 12 s/4 Jahren als ein Opfer
des Fliegerüberfalls entriss .

Für die ausserordentlich zahlreichen
Beweise der Teilnahme an diesem Schick¬
salsschlag sprechen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank aus ; wir haben aus diesen
Kundgebungen vielen Trost in unserem
tiefen Schmerze geschöpft . 2235

Karlsruhe , den 28. Juni 1916.

Dp . Ernst Bernauer ,
Landtagsabgeordneter und Oberlandesgerlchtsrat ,

mit Frau und den Kindern
Hilda und Otto Bernauer .

Badischer Kimstverein
Ab Sonntag , den 2 . Juli 1916

sonder -Ausstellung :

des Kriegsmalers Ernst Vollfoelii *, München .
Täglich geöffnet von 11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr

Sonntags von 11 bis 1 vnd 2 bis 4 Uhr .
Eintritt , auch für Mitglisder SO Pffr .

Soldaten und Kinder unter 10 Jahren IO Pfg .
Verwundete Soldaten freier Eintritt .

Der Erlöf soll einem vom Künstler zu bestimmenden wohltätigen
Zweck zugeführt werden . ^ . . . . . 2234
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